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beıtsteiligen un gesellschaftlichen Organısatıon mıt —_ Was tun” Wıll Ina  — das Problem der Wurzel fassen,
terentwickelten personalen Beziehungen un geringer wırd iIna  ; einıge unbequeme Einsichten nıcht herum—
Durchschaubarkeit. Die mangelnde emotıonale Gebor- kommen. ıne werden WIr uns ım Pädagogischen-
genheıt iın vorwıiegend A  M  n gesellschaftlıchen Be- mussen Das, W as antıautorıtärer Erziehung
zıehungen schaftft Identifikatiıonsprobleme für Jugendli- iın den etzten tüntfzehn Jahren gelauten ISt; palt weder in
che un Erwachsene. Dıi1e VO den Grofßtechniken auUSSE- den Ansätzen noch 1mM Ergebnis ın nNnsere geistige Wırk-

lıchkeıt, jedenfalls dort nıcht, S$1e über den Abbauhenden Gefahren steigern das Mifßtrauen des ohnehın
VO  —; Verlustängsten umgetriebenen un: zugleich mıt e1l- torıtärer Verkrustungen hınaus Autorität generell In
nem hohen Bedürftfnis nach Sicherheit ausgestattetl| eıt- rage stellt. In einer Gesellschaft, 1ın der sozıale Bindun-

Nıchrt zufällig stellen Demoskopen eıne allge- SCH gelockert sınd un Sınnfindung weıtgehend dem e1In-
meıne Zunahme VO  2 Mifßtrauen test. Unter relatıv Opt1- zelnen überlassen 1St; bedart nıcht in erstier Linıe des
malen materıellen, aber schwierigen geistigen Umweltbe- Kampftes eın jeweıls weıteres Stück Freıiheıt, sondern
dingungen wırd den Menschen eın Höchstmaß Orientie- ettektiver Hılfen ZUr Bewältigung der tatsächlich ON-
rungsfähigkeit abverlangt. Dieses überfordert den einzel- Freiheıit, letztlich also wirksamer Orientierungshıil-
Ne  —; nıcht NUr, weıl die Probleme, denen sıch täglıch ten ZUr Sinnfindung. Das schließt die Befähigung
stellen hat, überkomplex un: subjektiver Erkenntnis 1Ur zıaler Kooperation eın Diese wiırd aber nıcht durch iıne
sehr bedingt zugänglıch sınd, sondern weıl dieser vielfach wirklichkeitsverkürzende Tendenz der Interessendurch-
subjektivistischer Gesinnung verhaftet, für solche Anfor- SELZUNG und durch 1mM Grunde Kindlichkeit perpetule-
derungen äulßerst schlecht dısponıert ISt. Die orlentle- rende nalıve Bedürfnisbefriedigungsstrategie erreicht,

sondern durch Hinführung ZUr freiwilligen Akzeptierungrungsschwierige Gesellschaft paßt nıcht deren mate-

riellem rtrag, der vieles tatsächlich oder wenıgstens VO  a Frustrationstoleranz, durch das Strecken der Wünsche
scheinbar leicht macht. auf rationale Zwecke hın

Wıll Ina  - eshalb vermeıden, daß Kooperationsverweige-
runs als Schwellenwert 1mM Übergang p_otentieller Ge-

Korrektur der Leıtbiılder waltanwendung weıter wächst, muß Zzweıtens eıner wenl-
SCI subjektivistischen Moral] iıne stärkere emotıionale

Je mehr alle diese Faktoren sıch verdichten un gegensel- Verankerung ın eıner wenıger subjektivistischen Miıt-
ig steıgern, größer wırd der rang, rationale Wege menschlichkeit entsprechen. Der Rückzug auf das LEg20 ZEeT7T-

der Auseinandersetzung verlassen, Idealbilder der Be- $IOTI die Gesellschaftsfähigkeit emotional. Das reine „Priva-
dürfnisbefriedigung Jenseıts des ratiıonal Vertretbaren, tisıeren“ tführt 1ın sıch Wirklichkeitsverlust un iın der
notfalls eben auch Gewaltanwendung realısıe- Folge allen möglichen Fluchtwegen irrationaler Art,
IeN Natürlıiıch entwickelt sıch beım Überschreiten dieser damıt ZU Stau VO  —_ Aggressionen un früher oder später
Schwelle nıcht schon automatisch oder generell Gewalt- deren öftfentlicher Entladung. Unter diesem Gesichts-
ne1gung 1Dt, WI1IE WIr täglıch erfahren, viele andere punkt heifßst also nıcht 11UTE einıge Erziehungsregeln 1m
Fluchtwege aber öffnet sıch eın Terraın, auf dem dıe Umgang mıt Kındern un Heranwachsenden, sondern die
gewaltauslösenden vorhın beschriebenen Katalysatoren eıgenen, den Alltag bestimmenden Leıitbilder der Erwach-
gedeihen. überprüfen. Seeber.

orgänge
Vertretern der Kırche aus aller WeltrPro mundı vita eınen wesentlichen Beıtrag ZUr besse-Örientierung an der Basıs Iecn Verständigung zwischen Katholi-
ken verschiedener Hautfarbe un
Kontinente eıstet un: VOTL allem der

W1e€e hıltfreiche Arbeit 1mM Dienst der Ge- besseren innerkirchlichen Verständi-Im September fejerte ine Einrichtung
iıhr zwanzigJjähriges Bestehen, die 1n samtkirche eıstet. Die ede 1St VO  —_ gung diıent.
der großen Offentlichkeit wen1g Auft- dem in Brüssel angesiedelten Informa- Hervorgegangen au einer Inıtiative
hebens VO sıch macht, die aber selit iıh- tionszentrum „Pro mundı «  vıla”, das DOT allem holländiıscher Ordensleute,
D Gründung 1m Jahre 961 eın Jahr durch seıne tür den ıinternen kirchli- WAar CS Vo Anfang das Zıel VO

nach dem Eucharistischen Weltkon- chen Gebrauch estimmten Publika- „Pro mundı vıta”, die kirchlich Ver-
greß ıIn München un eın Jahr VOT tionen un! durch seıne regelmäßigen antwortlichen ın den westlichen Län-
Konzilsbeginn ine ebenso wırksame Diskussionsveranstaltungen zwischen dern Ordensobere un Bischöfe
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Gemeinschaftslebens: 1978 Die Kır-auf dıe besonderen personellen un verlorengeht, wiırd, das zeıgte sıch SC-
strukturellen Nöte der Kırchen iın der che un die Menschenrechte: 980 rade in Löwen, das vyermittelnde Infor-
Drıitten Welt auftmerksam machen, Der Diıalog zwischen den Reliıgionen mationsgeschäft besonders schwier1g.
S1e besser über deren Lage intor- über Gewalt, Friede, Gerechtigkeit Durch die moderne Technik un Wıs-
mıeren un eıner sachgerechten und Gemeinschaft. Schon diesen senschaft un dıe Erschließung der
Hılfe ermuntern. Ursprünglıch Themen 1St ablesbar, da{fß es der Ent- Kommunikationswege ISt, WI1e dort iın
richtete sıch die Aufmerksamkeit VOTr wıcklung der jeweıligen Problemstel- verschiedenen Varıanten immer WwIe-
allem auf Lateinamerika, dıe Konfe- lung folgend auch iıne beträchtliche der ausgeführt wurde, Planet
enz der Ordensoberen VO Brasılien Entwicklung In den Perspektiven un Erde ZWAar „klein geworden. Das, W as
WAar eın wichtiger Kooperationspart- Beurteijlungskriterien der Arbeit VO  — ıIn Fernost oder In Lateinamerıika BC-
ner „Pro mundı vita”“ gegeben hat. Das schieht, sıeht AUS, als passıere VOT

Zentrum hat sıch aber In wohltuenderHeute versteht sıch das Zentrum, das der eiıgenen austür.
Sachlichkeit kırchlich un polıtischtinanzıel]l Sanz überwiegend VO den

Jjenseıts emen Posiıtionen be- Dıieselbe Welt stellt sıch aber 1m gle1-
Missıons- un Entwicklungshilfswer- chen Zug ın einer vielgestaltigenken In den westeuropäischen Ländern wegt Eın ZEWISSES Ma{ Mifs-

trauen, VOT allem Von seıten mancher Dıfferenzierung un Gegensätzlıch-
wiırd, als Informationszen- eıt dar, da{fß diese, WIE der bisherige

LIrum 1im Diıenste der kirchlich Verant- eutscher Bıschöfe, gab hın un:
wıeder dennoch, weıl ZEWISSE Themen Generalsekretär VO „Pro mundı vita”,

wortlichen, dessen Arbeıt VOT allem ın der belgische Jesuint Jan Kerkhofs, iın e1-
re1ı Richtungen zielt: Erstens soll al- un: Sıchtweisen, dıe, ob ın sıch richtig

der alsch, ın anderen Ländern 1E Tagungsresumee ZtEC, gerade ob
len, die 1m kırchlichen Diıenst stehen, der NnNe  e entstandenen ähe dem eiın-
helfen, die Lebensbedingungen der Uni- auch europäıschen eher selbstver- zelnen zunehmend mehr ngst VOTr
versalkirche 7LE der Lokalkirchen bes- ständlıch geworden sınd, hiıer vieltfach dem „Nachbarn“ macht. In diesem
ser verstehen un auf deren Verän- als riskant empfpnden werden. Prozefß des Zusammenwachsens be1
derungen rechtzeitig reagıleren. Für eın Zentrum, dessen Metier gleichzeitiger Dıfferenzierung VOr Ort
Zweıtens führt Studien- bzw Un- allen Respekts VOT wıissenschafrtlich CTr- un 1mM Ganzen War alleın schon dıe
tersuchungsaufträge durch, die VO arbeıtetem Sachwissen primär nüch- Kennzeichnung der verschiedenen Sze-
einzelnen Episkopaten einem be- Ierne Informationsarbeit ISt, lag es NAarı0$s eın leichtes Unterfangen. ıbt
stımmten pastoralen Problem ANSC- nahe, der Gründung VOTLT ZWanzıg Jah- auch gerade in bezug auf die Driıtte
fordert werden. Drıttens ll das IecenNn In nüchterner Arbeıtsatmosphäre Welt iıne Reıihe gemeınsamer, VO SC-Zentrum den direkten Gesprächs- gedenken un: darın zugleıch das genwärtigen wirtschaftlichen un p -un Erfahrungsaustausch zwıschen Selbstverständnis des eigenen Tuns lıtıschen Weltgefüge abhängiger Merk-
kirchlich Verantwortlichen weltweıt anschaulich machen. male (zweıte Phase der Entkolonisie-
mıtermöglıchen un gemeinsam be- Das geschah VO bıs 10 September rung be] tortdauernder wiırtschafrtli-
treffende Fragestellungen iın eiıgenen iın Oorm des Jährlichen Kolloquiums cher Abhängigkeit), 1St der kultu-
Veranstaltungen vertieten. 1m _ großen, heute („geistlıch”) fast relle Kontext, 1n dem die Kıirche hre

leerstehenden Jesuitenkolleg in LÖ- Zukunft „bauen“ hat, ıIn Südost-Dıesen Zielen dienen die VO „Pro
mundı vıta peri0odısch veröttentlich- wen-Heverlee, dem C 8 () „Exper- asıen oder In Zaıre doch eın SanzZ

ten  D VO Lateinamerika bıs Fernost derer als ıIn Brasılien oder In Miıttel-ten un VO publızistischen Fachleu- teilnahmen. Be1l der Wahl des Themas amerıka.
ten hochgeschätzten Publikationen, legte INa  —_ keinen allzu großen Wertdie „Bulletins“ un: „Dossıers“, dıe Je- auf Orıhginalıtät. Unter dem Tıtel „The Als extrem. schwierig erwıes sıch dar-
weıls der Sıtuation der Kırche In einem future of the Church small pla- über hınaus die Verschränkung hırchli-
estimmten Land oder eiınem regiıonal net  c sSeLIzZtE INa  . ine Diskussion fort, cher UN allgemeingesellschaftlicher Per-
begrenzten oder die Gesamtkirche be- spektiven. Es zeıgte sıch, daß ZWAar ededer bereits das Jahreskolloquium 979tretfenden Thema gewıdmet sınd (Or- gew1dmet WAar. Man Lal c allerdings IN 1Ur halbwegs realıstische Sıcht der Zu-
den, kırchliche Amter, Famaılıie, kunftschancen der Kırche sowohl ineiıner Zuspitzung, die aum besser diekirchliche Basısgemeinschaften USW.). Schwierigkeiten hätte demonstrieren der Global- WI1e ıIn der Lokalgesell-
Ort un! Mittel des diırekten (Ge- schafrt eıne möglıchst rationale Ausba-
sprächsaustauschs sınd die Jährlich können, mıt denen sıch „Pro mundı

Vvıita  “ W1€e jedes Unternehmen, das sıch lancıerung beider Perspektiven VOTI-
veranstalteten Kolloquien, die thema- Es wurde überdies offenkun-
tisch eın nıcht wenıger breites Spek- gegenwärtig exakte Beschreibung

un ertung weltkirchlicher Zusam- dıg, da{fß für die Kennzeichnung un
trum ergeben als die für den inner- menhänge bemüht, auseinanderzuset- Durchsetzung eıner vertretbaren Ba-
kırchlichen Gebrauch bestimmten Pu-

zen hat lance zwıschen beiden eıne Mengeblikationen des Zentrums. Sachverstand aufgeboten werden
Um NUur einıge Beıispiele CNNCN Wo hınter Globalurteilen auch noch
965 hieß das Thema Der moderne

mudß, der weder 1mM theologischen Be-
dıe Jeweılıge lokale Sıtuation voll ZU reich noch be1 dem auf dem Kollo-

Missionsdialog Theorie un Praxıs:; Tragen kommen soll,; ohne dafß über quıi1um vorherrschenden Typ des „Pa‘
9/1 Neue Formen des (kirchlichen) ihr der Gesamtzusammenhang wieder storal workers“, noch beı profanen
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Sachverständigen unbegrenzt ZUr Ver- dische Theologe Sımon Amalorpavadas Ien Quellen nıcht mehr interessieren.
fügung steht. WAar nıcht der einz1ge, der ine wıeder Vermutlich wäre die Feststellung für
Es War kennzeichnend für das Kollo- nüchternere Beurteilung un höhere die südliche Hältte der Welt, sıch
quı1um, da{fß sıch welt- WI1e ortskirchli- Wertschätzung auch der Kırche als In- tradıtionelle Religiosıtät, Christentum
che Sıchtweisen immer wıeder auf el- un der Einbruch VO  —$ Säkularıtät Instıtution regıstrıierte. Radıkale antıln-
Ne  = eher kırchenzentrierten, nıcht stiıtutionelle Töne scheinbar WwW1€e einem rasch voranschreıitenden Pro-

NEeEO- oder auch altkleriıkalen VO  e selbst verstumm zefß VETMENSCNH, nıcht wenıger interes-
Horızont verengten. Das gng weıt, Neben der Hoffnungsperspek- SAant SCWESCH als für die nördliche. Um
dafß gerade eın promınenter polnıscher t1ve Basısgemeinschaften blieb die das herauszufinden, hätte iln  : aller-
Teilnehmer einmal scharft nachsetzte: NzZ eıt über die vermutlich grund- dıngs Vernachlässigung .vieler
die Gefahren tfür die Kırche ıIn näch- legendste Herausforderung der Kır- Einzelthemen sıch Sanz auf diesen die
Sier eılıt kämen nıcht sosehr VO  — 1N- che 1m Raum, ohne da{fß auch NUur VvVer- Christen 1n ord un Süd gegenWwär-
NCN, sondern VO außen, un die Kır- sucht worden ware, sıch darauf vorbe- tig mehr spaltenden als einenden Sach-
che sel aufgerufen, In erster Linıe auf haltlos einzustellen. Sıe hatte der ENS- verhalt konzentrieren mUussen. Ver-
das Grundproblem VO heute einzuge- lısche Journalıst Clıiffort Longley (Re- mutlich wırd überhaupt 1Ur die vorbe-

haltlose Annahme dieser Herausfor-hen, auf den „Verlust des Lebenssin- lıg10nsberichterstatter beıi der A
nes Ebenso charakteristisch mes”) mıt dem 1INWeIls formulıiert, derung den Blick nach orn ın beiden
aber auch Versuche, iıne starke der Durchschnittsmenschheutige Welrthälften wıeder freigeben. och
Kirchenzentriertheit immer wıeder habe jedenfalls In der nördlichen vielleicht sınd die in _Löwen einhel-
durchbrechen. Das geschah einmal Welrhälfte eın Bewußtsein erlangt, lıg beschworenen Basısgemeinschaf-
durch die Forderung, sıch den Welt- iın dem dıe tradıtionellen, VO  } der elı- ten als Entstehungsort kıirchli-
problemen unmıttelbarer un ungelıl- 102 gESELIZLEN Prioritäten keine nNSL- cher Lebenstormen un als Schmelz-
Ltert durch apriorische kırchliche Ma{ßs- hafte Rolle mehr spielten. Er fügte ITO- tiegel eines Bekenntnis un Lebens-
stäbe zuzuwenden. Zum andern nısch hinzu, dieser Zustand se1l eıgent- praxIıs homogener verschmelzenden
wurde 1m Laute des Gesprächs das Be- ıch das Ergebnıis des zıyılısatorıschen Glaubensbewußfßtseins schon iıne
mühen ımmer deutlicher, dıe Kirche un moralıschen Erfolgs des Christen- AÄAntwort den säkularen Zeitgenos-

Liums Für säkularısiıerte Menschenauf deren zentralen Verkündigungs- SCH, der sıch vielfach der Quellen nıcht
auftrag hın durchsıichtiger machen: se]en viele christliche VWerte 1m Ergeb- mehr erinnert, 4aUS denen ebt

n1ıs selbstverständlich, daß ıh de-Dıie Humanısıerung der Welt ın Chri-
SLIUS se1l deren Aufgabe un Chance —

gleich.
Klare Blicke nach OÖOrN aller-
dıngs dennoch eher selten. Nur In el- Friedensappelle
ne Punkt WAar INa  — sıch durchgehend Betroffenheit als polıtısches
ein1g: Strukturell WI1Ie glaubensmäßig
lıegt dıe Hoffnung auf Zukunft der Die seıt ELW. einem Jahr erstarkende gleichzeitig wächst die Konkurrenz
Kirche in erster Linıe 1ın den noch pazıfıstische ewegung entwickelt In un das Mißtrauen zwıschen einzel-

der Waıahl ihrer Vehiıkel zusehendsspärlıch, aber doch bereıts weltweıt NE  > Gruppen, die Zahl der Inıtiatıven
sıch bıldenden Basisgemeinschaften. Phantasıie. Da g1ibt 65 Tagungen un un Aufrufe wırd immer unübersıcht-

Foren, Friedensmärsche un Demon- lıcher.Die ähe den Alltagsproblemen
der Menschen un damıt auch die stratiıonen für den 10 Oktober hat 7u den optisch stärksten „Friedensbe-
Chance einer Verwurzelung des die „Aktıion Sühnezeichen“ eıner wegungen“ gehört dıe „Krefelder In-
Glaubens werde nırgends exempları- „Demonstratıon die AtOMAare ıtlatıve”, deren Appell VO November
scher verwirklicht als In diesen Ge- Bedrohung”“ nach onnn eingeladen, 980 nach eiıgenen Angaben INZWI1-
meınschaften. SO Weihbischof Alfonso der über 100 01010 Teilnehmer erwartet schen über W Mıllıonen Bürger au

Gregory Vvon Rıo Wenn MNan, Ww1e€e N werden exıistlert eın „Dreijyahres- allen gesellschaftlichen Schichten -
eın Teilnehmer vorschlug, entschiede- plan“ des Bundesverbandes Bürger- terschrieben haben Nachdem der
1CT zukunftsorientiert, in eınem e1ge- inıtıatıven un Umweltschutz BBU), „Krefelder Appell“ bald starken Zulauf
NCN Kolloquium sıch Gedanken - der Antımanöver, „Die-ins“ (Totstel- aus$s dem sozialdemokratischen ager
chen würde, W as Elementen einer len VO Demonstranten) un Hunger- erhielt unterzeichnete beispiels-
neu zvuachsenden Bırchlichen (Jeme1in- streıiks ankündıgt, un kursieren weılse der SPD-Bundestagsabgeord-
schaftlichkeit bereits vorhanden IST, miıttlerweiıle ine Reihe VO  $ Appellen nete Klaus Thüsing entwickelten sıch
müßte mıt Sicherheit hiıer aNgESELZL verschiedenster polıtischer Couleur. dem Eindruck der Warnungen
werden. Dabe! zeıgte sıch bereits in „Im nächsten halben Jahr wırd die des SPD-Bundesvorstandes zuneh-
Löwen, dafß dıe Basısgemeinschaften Friedensbewegung immens wachsen, mend eigene Inıtiatıven der Parteı.
keineswegs besonders ausgeprägt als besonders die SPD wiırd das spüren , Als schlossen sıch Novem-
Gegensatz ZUr instıtutionellen Kırche meıinte erst Jüngst das SPD-Vor- ber 980 der Bundesausschuß der
verstanden werden. Der bekannte 1n - standsmıtglıed Erhard Eppler. ber Jungsozıialısten, die Arbeitsgemein-


